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XI ! .

Gespräch mit dem Pater Humilis
über die Kutte .

ser Pater Humilis nannte seinen Ha¬
bit das heilige Gewand der De «

Muth . Der Pfarrer sieng dieses Wort
auf : „ Sie geben ihm dieses Prädikat von
der Person , die es tragt ? —

humilis (betreffen ) Von seiner eigenen
Facon .

H) . Weil es vom groben Tuche , schlech¬
ter Farbe , und vom Schnitte übel ange¬
paßt und schleppend ist ?

H. In dieser Gestalt verlacht es die
eitle Welt .

A. Und das rechnen Sie sich zu ihrer
Demüthigung ?

H- 2a .
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A. Aber die Welt handelt daran un¬
billig , und versündiget sich ?

H>. Das ist kein Zweifel .
p Und sie geben ihr durch die Unge -

stalt ihres Habits selber Anlaß dazu ?
Um uns zu demüthigen , da wir

in ihren Augen verächtlich werden .
jl ). Aber , sehen Sie , so bauen Sie

ja ihre Demuth auf Sünde ?
Wie so ?

p . Weil Sie sie auf den Stolz und
die Verachtung der Welt bauen , welche
Sünde ist.

Da mag es die Welt verantwor¬
ten ?

z) . Sie auch , indem Sie ihr Aerger¬
niß dazu geben .

Wir geben ihr kein Aergerniß ; sie
nimt es sich nur selber .

H) . Doch ist es ihre Absicht , daß sie
es nehmen , damit Sie ihr verächtlich ,
und also gedemürhiger werden ?

H,. Nein , das wollen wir nicht : son¬
dern daß sich die Welt vielmehr spiegle .

H) . (lächelnd) Indem Spiegel ihres Ha¬
bits ?

H,. Damit sie sich ihrer Eitelkeit da *

gegen schäme , und sie ablege .

p »
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H) . Sie soll dann ihren Habit nicht für
verächtlich , sondern für tugendhaft und
schön ansehen , soll denken : wie bin ich
so eitel in meinem Flitterstaate , da der
Pater Humilis in seinem Sacke so de¬
müthig ist ?

( «was erftchciid) Dieß hob such' ich
eben nicht .

p . Jedoch , wenn die Welt billig ist ,
und gut denkt , giebt sie Ihnen diese Ehre
von selbst .

Das wohl .
H) . So erhalten Sie , anstatt der Ver¬

achtung , vielmehr die Ehre der billigen
Welt ?

Hingegen verachtet uns die unbil¬
lige .

p Das geschieht aber wider ihre Ab¬
sicht , weil es Sünde ist : Sie wollen viel¬
mehr , sagten Sie zuvor , daß sich die
Welt an ihrem Habite demüthige ?

H,. Das ist wahr .
p . Mithin suchen Sie nicht ihre selbst

eigene Verachtung : sondern die Beschä¬
mung und Demüthigung der Welt ; und
für diesen Dienst , den Sie ihr leisten ,
erlangen Sie zum Lohne ihre Achtung
und Ehre .

K 5
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(betroffen) Ey ! diese verlang ' ich
nicht : ich will auch nicht sie , sondern
mich selber demüthigen .

p . Doch in ihren Augen nicht ?
-A,. Wie meinen Sie das ?
s) . Daß Sie sich der Welt verächtlich

machen wollten ; weil dieß so viel wäre ,
als , sie solle sich gegen Sie versündigen ?

( saim nach einco Antwort )
Wenn Sie doch Demüthigung und

Verachtung suchen , so müßte dieß etwa
in ihren eigenen Augen seyn ?

Ä- Ich gefteh ' s ; wenn ich mich in
diesem ärmlichen Habite , betrachte , so
mahnet mich das zur Demmh .

V. Wie geht das zu ?
Ick stelle mir vor , wie schlecht

mein Kleid ist , und was für ein elender
armer Mensch ich darinn bin !

H) . Sie denken doch nicht , daß Sie
darinn schlechter , sondern vielmehr geist¬
lich vollkommener werden , als die Welt¬
kinder in ihrem Putze ?

H,. Freilich , darum fliehen wir ihre
Eitelkeit .

p . Wenn Sie sich nun dagegen be¬

trachten , und den Hochmuth ihrer Klei¬

derpracht mit der Demuth ihres Habites

Dergleichen,so giebt ihnen dieses dasGefühl
ihres Vorzuges in tzer Vollkommenheit ?
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A. Dieses vergütet uns dann unsre De¬
müthigung .

Es verleitet Sie aber auch sehr
natürlich zu dem Urtheile , daß die Welt
in ihrem Staate elender und schlechter ,
als Sie in ihrer Kutte sey ?

(ärgerte sich heimlich über dasWort Kutte )
H) . Und dieß Urtheil ist dann dem an¬

dern , da sich sie Welt bei ihrem Putze
besser dünkt , ziemlich gleich : der Unter¬
schied ist nur dieser , daß jene auf ihre
Eitelkeit , Sie aber auf ihre Demuth sich
was zu gute thun ; daß jener ihr Stolz
irrdijch , der ihrige geistlich ist — Und
da mögen sie nun jeiber abwägen , wel¬
cher aus beiden schlimmer sey ? *)

>0- ( mir einiger Verlegenheit ) Das wäre
freilich gerade wider die Demuth , wenn
man sich auf sie so was einbilden wollte .

—
p '

' *> Hierin » suche man die Quelle des geisilichel,
Pbarisäcrstvlzes ! — wenn sich ein Franzis¬
kaner oder Kapuziner bei seinem gcschorneN
Kopfe, Barte , Kutte und Stricke besser
dünkt , als ein Hofhcrr i» seinem Grame ;
und wenn die Dame, aus der Magdalcna-
Brnderschasr , in ihrem aschfarbenen, blauen
«nd dunkeln Gewände , die Eitelkeit ihre?
Gchilschaflsschlvchkx,, M' hplMk l —
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V- Meinen Sie nicht , daß es viele

thun ?
H. Wer aber demüthig ist , muß viel¬

mehr die Absicht haben , sich selber zu be¬

schämen .
P . Um dadurch den angebornen Hang

zur Eitelkeit zu untertreten ?

-ö,. Ja .
p . Dann aber krümmt sich der Wurm ,

wenn man ihn tritt ?

Freilich , die Eitelkeit sträubet sich

gegen die Demüthigung .
H) . So war ' es wohl besser , man liesse

sie wenigstens in Ruhe ; denn dadurch ,
daß man sie mit so bitterer Beschämung
nekt , erreget man ihre Versuchungen
- nur desto öfter und heftiger ?

H. Ey , das nicht !
Doch : geben Sie nur auf ihre

Ausbrüche Acht ! Da legt einer seinen
Habit von vorn und hinten in hübsche

Falten , schneidet sich seine Krone mit

Geschmack , zwickt , kämmt und streichet

seinen Bart zu , daß er sich fein lege ,

schiebet ein weißes Schweistuch ein , *)
drückt

*) Die Franziskaner binde» sich gern seidene
Lüchlein um den Hals , vnd bedecken ihr

ge«
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drückt seinen Daumen mit Anstand in

den Strick , führt eine saubere Dose und

Schnupftuch , hangt sich einen feinen Je «

rustilcmer mit rarem Kreuze an , bleicht

seinen Gürtel , und stützet sich auf einen

artig gebähten Stock mit einem wohl

ausgeschnitzelten Kapuzmerkopfe ; — er¬

eifert sich , wenn man den Gürtel Strick

nennt , und heisset seine Kurte Habit , wo

nicht gar das heilige Kleid

( Der Pater machte ebe» dieselbe Figur ) —-

p . So fort machet er , unter dem

Gewände der Demuth , bei den Damen

manchmal den Stutzer , und bei den Her¬
ren einen Gesellschafter , der bei seinem

abgetragenen Rocke wenigstens für weisse

Datzeln sorgt , sich wohl einpudert , und

den Hut Lliaxeari das tragt ; damit die

Gesellschaft , unter dem ärmlichen Ge¬

wände den Herrn ihres gleichen nicht

verkenne , sondern spreche : Er ist —

doch ein sauberer Kapuziner : * )

geschorncs Haupt mit rothen Kappeln , und

ftin geschwefeltenStrohhüre ».

*) Au Frankfurt am Mayn sah ich einen aus der

Pgriftrprvsinz , der sein seidenes Schnupftuch,
und
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( Den Ernst in Scherz umwendend) Wie
müssen schon der Welc Eitelkeit auch
was weniges zu gefallen thun ?

H) . So beschönigen Sie dieselbe , und
machen auf der andern Seile ihren Ha¬
bit nur desto verächtlicher ?

H. Wie so ?
p. . Weil er zu der Eitelkeit desto lä¬

cherlicher absticht .
H,. Das wasswider unsre Absicht ?
p . Welche ist sie ?
H,. Von jener abzuziehen , und M

Movestie zu gewinnen .
P So sollten Sie das angemessene

Mittel dazu wählen ?
-?5>. Welches t

p . Eine modeste Kleidung , *) die der
Welt gefallen könnte , ohne ihre Eitel »

mch seine goldne Uhr a is moele cles
am Gürtel cinhangre. — Von den Her-

^rcngeisilichen , die keine Demuth geschwo¬
ren haben, ist die Rede nichr; ihr Kleid ist
bloß die Ordendnniform . —

' ) Daß der Heiland gar isschks besonders mit
seiner Kleidung machte, sondern sieh sim¬
pel so, wie andere gemeine Leute, trug ,
ficht- man daher; weil er schon die Phari¬

säer
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keil zu nähren ; denn vor ihrem Habit ,
so lang er in dieser Form bleibt , wird

ihr

satr kabelte , baß sie lange Lleider und
breite Säume trage,, . Mark. XII.
Matt?!. XXlll . — Lange Mei¬
ner / Ey! da sollten unsere Bischöfe fein
darauf sehen, baß, wenn sie künftig bei
den Mönche» abkommen, diese Zierde we¬
nigstens der Weitrriesicrschasr vorbehalten
werde ? Die Säume werden sich dann ,
wenn es kothig Wetter ist , schon selber un¬
ten anhängen - — eHer man schlagt sie, nach
Form der ungarischen Klerisey oon oben her«
ab mit Leilchsnfarbe» Seidenzeuge aus ? —-
Aber was würde der liebe Heiland ;u un¬
ser» Kutten , Kaputzcn, geschornen Kopfe»,
Bärte », Kragen und Kragchm rc. gesagt
haben ? — „Wollt ihr euch als sei¬
ne Priester auszeichnen ; Ey! So Mhxx
«n , als die Auserrvählren Gorres, ,
-Heiligen unr> Geliebten , die herrliche
Erbgrmung , Freundlichkeit , Demuth ,
Mäßigkeit , Geduld , Liebe , Freude
unter den hh^enschen ; einer übertrüge
den andern , und vergebet einander .
Kolosf» III. i2 , i ; . DaS sey euer Ge»
wand! Mbrigens machet nichts besonderes;
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ihr immer so sehr eekeln , daß er sie bei
ihrem Flitterstaate vielmehr bestärken ,
als sie davon abziehen wird .

XIII .

Mit dem Bauern Franz , über die

Armuth der Sammelgeistlichen .

^ranz erzählte dem Pfarrer , daß eben
o ein Herr Pater Franziskaner auf der
Sammlung da gewesen ; der habe fleißig
gebeten,ihm noch zu guter letzt ein reich¬
liches Almosen zu geben , weil die Samm¬

lung bald aufhören würde : der Pater
habe ihm das herzlich geklaget . —

Pfarrer . Freilich , diese Herren ha¬
ben bisher von der Sammlung gelebt ?

Franz . Das sagt ' er eben .

P . So werden sie , wenn ihnen das
Sammeln eingestellet wird , künftig nicht
wehr zu leben haben ?

^ ,
sondern traget euch so simxcl und modest in
Schnitte und Farbe , gerade so wie andere
brave Leute ; und wie auch ich, und mei¬
ne Jünger euch d«e Beisxiel geben. —
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